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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unlerhallungsblalt für das Cnzthal und dessen Umgegend.

Amtsblatt fürr öen Kbevaintsbezivk Weuenbüvg.
4S. Jahrgang.

Nr. 37. Neuenbürg , Donnerstag den 5. März 1885.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  Vierteljahrs . t ^ L lO ^Z, monatlich 4o ^j ; durch die Post bezogen
inBezirk  vierteljährlich 1L̂ 25 ^ , monatlich 45 auswärts  vierteljährlich I -4L 45 J . — Jnsertionsvreis die Zeile oder deren Raum 10 ^ -

AmUichcs.
N "e uenbürg.

A« du Ortsmrsteher.
Bekanntmachung, betr. die Anmeldung der
zu Gruppe XI. (Holz- lind Schnitzstoffe)
und Gruppe VI. Klasse b. , 4. und o.
(Wagnerei, Wagcnbauanstalten, Schiffbau,
Uhrmachcrei, Musikinstrumente) , der Bc-
russstatistik gehörenden Industriezweige.

Zufolge Anordnung des K. Ministe¬
riums des Innern sind die Anmeldungen
der zu Gruppe XI . und VI . Klasse b .,
ä . und 6 der Berufsstatistik gehörenden un-
fallversicherungspslichtigen Betriebe (siehe
im einzelnen oben) daraufhin nachzuprüfen,

a . ob die sämtlichen zu den oben be-
zeichneten Industriezweigen gehörenden un-
fallversicherungspflichtigen Betriebe ange¬
meldet sind , bezw. welche noch nachträg¬
lich in die Uebersichten anfzunchmen sind,

b . ob die Anmeldungen nicht — na¬
mentlich hinsichtlich der Zahl der Arbeiter
unrichtig erstattet und zu berichtigen sind.

Den Ortsvorstehern werden daher die
seiner Zeit in Folge der Anordnung vom
1. August 1884 (Enzthäler Nr . 124 , S.
495 ) an das Oberamt eingesendeten An¬
meldungen durch die Post zugefertigt , da¬
mit dieselben unverzüglich den betreffenden
Betriebsinhabern mit der Aufforderung
zugestellt werden , die Anmeldungen —
soweit notwendig — insbesondere hinsicht¬
lich der Angabe über die Zahl der be¬
schäftigten Arbeiter richtig zu stellen und
alsbald wieder dem Gemeindcvorstand zu¬
rückzugeben . Die Ortsvorsteher haben
alsdann die von den Betriebsinhabcrn
richtiggestellten und znrückgegebenen An¬
meldungen genau zu prüfen , ob die in
denselben enthaltenen Angaben den that-
sächlichen Verhältnissen entsprechen , etwaige
Anstande sind in dem Vorlagebericht an
das Oberamt anzuzeigen.

Sollte in einer Gemeinde ein zu Gruppe
XI . und VI . Klasse b . , ck. und o. (siehe
oben ) gehörender Betrieb vorhanden sein,
welcher bis jetzt noch gar nicht zur An¬
meldung gekommen ist, so ist der Inhaber
desselben zu umgehender Anmeldung auf¬
zufordern.

Für die Beurteilung derjenigen Be¬
triebe , welche der Unfallversicherungspslicht
unterliegen , ist außer dem Z 1 des Un¬
fallversicherungsgesetzes (Enzthäler 1884,
Nr . 124 , S . 495 ) auch die in Nr . 125
und 126 des Enzthälers von 1884 , S.
499 und 503 abgedruckte Anleitung , ins¬
besondere Ziff . 1 , 7, 10, 11 , und 15 zu

beachten . Namentlich ist im Auge zu be¬
halten , daß Betriebe , in welchen zu der
Anlage gehörende Dampfkessel oder durch
elementare Kraft (Wind , Wasser,  Dampf,
Gas , heiße Luft u . s. w.) bewegte Trieb¬
werke zur Verwendung kommen, so z. B.
alle Sägmühlen , und zwar auch wenn
deren Betrieb nur ein zeitwciser ist, ohne
Rücksicht auf die Zahl der beschäftigten
Arbeiter , — die übrigen Betriebe aber
dann , wenn sie entweder in der Zeit des
regelmäßigen vollen Betriebs wenigstens
10 Arbeiter beschäftigen , oder wenn sie
sonst nach der Art und dem Umfang des
Betriebs als Fabriken auzusehen sind , der
Unfallvcrsicherungspflicht unterliegen und
daher anzumelden sind.

Die richtig gestellten Anmeldungen
müssen unfehlbar

spätestens bis zum 9. d. M.
beim Oberamt wieder entkommen ; man sieht
dabei zugleich aus sämtlichen Gemeinden
einer Anzeige — eventuell Fehlanzeige —
darüber entgegen , ob, bezw. welche nach¬
träglichen Anmeldungen zu Gruppe XI.
und VI . Kl . k . , ä . und e . zu machen sind.

Den 3 . Mürz 1885.
K. Oberamt.

Nestle.

Aufgebot.
Die Erben der am 28 . August 1881

verstorbenen Johanna , geb. Krauß , Wittwc
des Waldschützen Benjamin Häußler von
Wildbad,  nämlich:

1. Mathilde Johanne , geb. Häußler,
Ehefrau des Mechanikers Johann Günthuer
in Eßlingen,

2 . Wilhelm Friedrich Häußler , ledig
und taubstumm , vertreten durch seinen
Pfleger Schuhmachermeister Ehr . Bätzner
in Wildbad,

3 . Christof Benjamin Häußler , Schreiner
in Wildbad,
haben das Aufgebot eines bei der Real-
tcilung der Erblasserin ä . llo . 14 . Oktober
1884 , unter den Papieren derselben nicht
Vorgefundenen Pfandscheins vom 12 April
1875 über eine zu 5°/n verzinsliche , un-
verpfändlich versicherte Darlehensforderung
der Erblasserin von 6725 fl . oder 11528 cIL
57 L an den Miterben Christof Benjamin
Häußler beantragt.

Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert , spätestens in dem auf

Mittwoch den 30 . September 1885
nachmittags 3 Uhr

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe-
raumtcn Aufgebotstermin seine Rechte
anzumelden und die Urkunde vvrzulegen,

widrigenfalls die Kraftloserklärung der
Urkunde erfolgen wird.

Neuenbürg  den 5 . Febr . 1885.
K. Amtsgericht.

Amtsrichter Kallmann.
Veröffentlicht am 24 . Februar 1885.

Gerichtsschreiberei des K. Amtsgerichts.
Wein brenn  er.

Revier Schwann.
Zu dem Holzverkaufs -Ausschreiben auf

Samstag den 7. März in Nr . 34 des
Enzthälers ist nachzutragen , daß nicht
Buchen -Stangen , sondern Nadelholzstangen
in den dort genannten Sortimenten , ferner
31 Fm . buchenes Stammholz aus Abt.
Fahrnberg zum Verkauf kommen.

Revier Herrenal  b.

Ammhotz-, StauM-md
Knimhch-Nttkms.

Donnerstag den 12. März
vormittags 10 Uhr

auf dem Rathaus in Dobel aus den Ab¬
teilungen Unterer Röhrach , Mannabach¬
halde und Reyschacherberg:

991 St . Langholz mit 616 Fm ., 204
St . Sägholz mit 169 Fm ., 364 Bau¬
stangen mit 57 Fm ., 4 St . Eichen mit
4 Fm . , 1 Buche mit 0,59 Fm . , 70
Werkstangen I .— IV . Kl ., 30 Hopfen¬
stangen I . Kl . , 120 dto . II . Kl . , 25
dto . III . Kl .. 120 dto . V. Kl .. 50 Reis¬
stangen III .—V. Kl . , 3 Rm . Eichen-
Prügel , 20 Rm . dto . Abfall . 11 Rm.
Buchen -Scheiter , 71 Rm . dto . Prügel,
64 Rm . dto . Abfall ; 22 Rm . Birken -,
Aspen , Erlen -Prügel und Abfall , 28
Rm . Nadelholz -Scheiter , 142 Rm . dto.
Prügel und 261 Rm . dto . Abfall.

Revier Langen brau  d.

Kirlmeidei
ca. 20 Gebunde versteigert am

Montag den 9 . März
morgens 8 Uhr

auf der Revieramtskauzlei
K. Revieramt.

Köhler.
Wildbad.

Die Erben des am 23 . v. M . ge¬
storbenen Jakob Friedrich Gutdub , Stern¬
wirts und Gemeinderats dahier haben die
Erbschaft mit der Rechtswohlthat des In¬
ventars angetreten . Die Gläubiger wer¬
den infolge Beschlusses der Teilungsbehörde
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vom 2. d. M . hiemit anfgefordert , ihre
Ansprüche

binnen 2 Wochen
dahier anzumelden , widrigensfalls sie bei
der in dem Auseinandersetzungsverfahren
sich die vollziehenden Befriedigung der be¬
kannten Gläubiger nicht berücksichtigt wer¬
den und ihnen nach Durchführung dieses
Verfahrens nur noch das gesetzliche Ab¬
sonderungsrecht Vorbehalten bleiben würde.

Den 3 . März 1885.
K. Amtsnotariat.

Fehleisen.

llMotz-vttkaill.
Von Gr . Bezirksforstei Kaltenbronn

zu Gernsbach werden mit unverzinslicher
Zahlungsfrist bis 1. August 1885 aus den
Domänenwaldabteilungen 18 Windle und
19 Lochbronnen:

43 Stämme I . Kl . mit 162,32 Fstm.
und 35 Stämme II . Kl . mit 72,45 Fstm.

im Submissionswege verkauft.
Die Angebote sind nach Sortimenten

getrennt für 1 Festmester zu stellen und
spätestens bis 9. März

vormittags 10 Uhr
portofrei , versiegelt und mit der Aufschrift
„Angebot auf Nutzholz " versehen einzu-
einzureichen . Die Oeffnung der Ange¬
bote erfolgt zu besagter Stunde auf dem
Geschäftszimmer obengenannter Stelle.

Gemeinde Langenbrand.

Llmmhob-, Milgrn- «»L

Am Mittwoch den 11 . März d. I .,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Rathaus in Langenbrand aus
den Gcmeindcwaldungen Hausackerwald
und Heschen:

203 Stück Nadelh .-Langholz mit 99 Fm.
7 „ ,. Sägholz „ 3 „

925 „ Bau - und Gerüstangen mit
128 Fm.

460 Werkstangen II .—IV . Klasse.
90 Hopfenstangen I . Klasse.

310 II. „
230 „ III.
350 „ V.
970 Reisstangen III .—V. Klasse.

1 Rm . Nadelh .-Scheiter und 46 Rm.
dto . Prügel.

Den 2 . März 1885.
Gemeinderat.

Maisenbach.

Stamm- und KmuhuWcrlms.
Am Montag den 9 . März 1885

mittags 1 Uhr
kommen im hiesigen Ratszimmcr 175 Stück
forchenes Langholz mit 85 Fm . und 125
Rm . Brennholz zum Verkauf.

Gemeind erat.

Zavel sie i n.

Kulz-Merk auf.
Am Montag  den 9. d. Mts.

nachmittags von 1 Uhr an
verkauft die hiesige Gemeinde auf dem Rat¬
haus hier aus ihrem Gemeindewald Botzen-
Hau-Ebenc:

242 Stämme forchen Langholz mit
144 Fstm .,

2 Stämme Birken von 8 und 9 Mtr.
Länge und 19 u. 20 Mtr . mittl.
Durchmesser , sowie

98 Rm . forchene Pfahltrümmer und
forchenes Brennholz

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 3. Mürz 1885.

Gemeinderat.
Vorstand Wieden mayer.

Breitenberg,  Oberamts Calw.

Hatz-Verkauf.
Am Samstag den 7 . Mürz d. I.

vormittags 10 Uhr
kommen aus hiesigem Gemeindewald 198
St . forchen Lang - und Klotzholz mit 124
Festm . auf dem Rathaus im öffentlichen
Aufstreich zum Verkauf , wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Den 27 . Februar 1885.
Schultheiß Kübler.

Stadtgemeinde Nagold.

Laub-u.Nadeljlaimnhoh-Vttkaus
am Dienstag den 10 . Mürz im Distrikt
Kittberg Abt . untere Lache , oberer Drei¬
spitz, Linsenweg , Oelmühle und Molde:

^ I. Laubholz:
30 St . Eichen von verschiedener Länge

und Stärke , zu Werk - und Bauholz tauglich;
6 stärkere Wagnerbuchen;
4 schwächere Aspen;

II. Nadelholz ( /̂z Rottannen, '/» Weiß¬
tannen und 2 Forchen ) zus. 70 Fstm.

a ) Sägholz : 25 St . I .. II ., u . III . Kl .,
d) Langholz: 5 St . I., 20 St . II., 10

St . III . und 20 St . IV . Kl.
Sämtliches Stammholz kommt einzeln

zum Ausbot.
Zusammenkunft morgens 9 Uhr auf der

Freuudenstüdter Straße bei der Einmün¬
dung des sog. Katzensteigs.

Stadtförsterei.

Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

Landwirtschaftlicher Aezirks -Derein.
AuffordmmgW KWlichk» Merk ».

Die Erkenntnis , daß der künstliche Futterbau die sicherste und unentbehr¬
lichste Grundlage des landwirtschaftlichen Betriebs auf dem Schwarzwald für den
großen , wie für den kleinen Besitzer ist, hat durch die seit vielen Jahren in dieser
Richtung ununterbrochen entwickelte Vereinstätigkeit in den Kreisen unserer bäuer¬
lichen Landwirte Eingang gesunden , so daß es wohl nur einer kurzen Erinnerung
bedarf , um die guten Vorsätze wieder zu wecken. Die passendste Zeit hiezu naht eben
jetzt wieder , da die Bestellungen auf den nötigen Samen vom Vereine wieder ge¬
sammelt werden sollen , um denselben rech tz eilig  beschaffen zu können . Da der
der Verein einen so hohen Wert darauf legt , daß der künstliche Futterbau , obwohl
er unter den Vereinsmitgliedern eine große Zahl von Anhängern zählt , doch noch'
eine immer ausgedehntere Verbreitung finde , werden zur billigeren  Anschaffung
guten Samens für die Vereinsmitglieder  auch Heuer wieder etwa
8V Mark aus der Vereinskassc beigetragen werde». Versäume daher kein Mitglied,
seinen Bedarf spätestens bis

Montag den 9 . März
unter Angabe der Größe  des Feldes oder in Pfunden , deren Zahl mit 5 teil¬
bar sein muß , bei dem Beremssekretär Böpple  anzumelden.

Daß der Samen nur in reine und kräftige  Felder ausgesäet werden
darf , um den Erfolg zu sichern, soll immer wieder aufs Neue ins Gedächtnis
gerufen sein.

Nichtmitglieder  können an dem den Mitgliedern zukommenden Vorteil
nur Teil nehmen , wenn sie sich zum Eintritt in den Verein anmelden und auf we¬
nigstens 3 Jahre verpflichten . Der Bezug von Samen durch Mitglieder , um
ihn an Nichtmitglieder abzutreten , wird als unredliche Handlungs¬
weise verfolgt.

Sammler von Bestellungen , deren in jedem Ort Einer sich der Sache
annehmen sollte , wollen die Namenliste der Besteller mit einsenden . Die Herren
O r t s v o r st e h e r des Bezirks werden freundlichst ersucht , Vorstehendes gehörig
bekannt zu machen.

Neuenbürg,  17 . Februar 1885 . Der Bereinsvorstand:
Nestle.

PrnuUnachnchttn

^ » 8tZ3 « r MZLrrv » .

abends von 6 Uhr ab. — Entree 50
wozu freundlichst einladet



Ettlinger ShillingLSnunmolltuch
empfiehlt zu Fabrikpreisen

_C G Ke rn W tw Cllm erldilkgcn.
G r u n ba ch.

Zammklstelle
stk dik Msmrckstkndk

bei Jak . Kirchherr.

Li st « « eLUKsquvNe
kür ZsrLueKerte, nrs.riüirts u. IriseKe Sesüsolis.
Kistsr Sprotten p. Kiste cg.. 4'/- Rkd. selnver
LI. 1.80—2.00. Kieler Sprotten p. 2 Kisten
(Roststück ) LI. 2.80—3.00. LpeeivdüelrlillAS xr.
Kiste L 45 Stück entü . LI. 2,00—2.80. Klunäsr
srosse 16—20 Stück pr . Kiste LI. 3.20—3.50.
Oer. Kgl xr . Kiste 8 Rkd. Kstto 10.60, 5 RId.
Llstto LI. 7. Kuss . Snräinen in kickles pr . 10
Rkd. Kgss. LI. 3.60. Islündiscks Risekroulgde
(Rollmops) 42 Rollen LI. 3.20. Ksl in Llelee
xr . 10 Rkd. Kgss 6.00 p. 5 Rkd. Rgss LI. 3.60.
kk. RrntlisrinZe p. 10 Rkd. Rgss LI. 3.50. Ilol-
ILnäiselie Vollüerinze x. Rgss 25 8t . LI. 2.80.
Kriseli nnsz. 8ekellüsck p, Kiste 8'/r Rkd.
Ketto U . 2.80—3.00. L Kiml>. Küss p. Kiste
9 Rkd. Retto LI. 2.80. Holst . Roll . Küss Kopie
von cg. 10 Rkd. pr . Rkd. 40 kk. per Rost krsneo
nnä rollkrsi ZeZsn LlneNnnliine oclor Kinson-
änn ^ des RstrgZes.

Ottensen  bei IIsinburA.
Roobnebtend

FF FL» ,
K. R. Llobr KücbüZr.

8ssLsck - n. Oonsnm-Krtibel -Kxport.

«L Agenten
werden unter günstigen Bedingungen
zum Verkauf staatlich erlaubter Prä¬
mienlose und Gewinnstscheine ange¬
stellt.

Offerten an Bankhaus
Engel L Co., Cöln a. Rh.

Neuenbürg.
Ein solider tüchtiger

Fahrknecht
kann sofort eintreten bei

A . Essig , Bierbrauer.
Neuenbürg.

Meinen

(im hintern Berg) verkaufe ich unter gün¬
stigen Zahlungsbedingungen.

Kaufsliebhaber sind auf Samstag den
7. d. M. Abends 7 Uhr zu F. Scholl
freundlichst eingeladen.

K . Wagner , Schuhmacher.

Beleidigung.
Die gebrauchten Worte am 24. August

v. I . auf dem Windhof in Wildbad, be¬
hufs wegen einer Holzverteilung, worüber
sich beleidigt fühlen:

Karl Günthner von Sprollenhaus,
Karl Tousseint von Wildbad,
Christian Bolz von Wildbad,
Gustav Schmied, Restaurateur von da,

nehme ich auf Anordnung des K. Schöffen¬
gerichts zu Calw hiemit zurück.

A . Frey zur Sonne
Aichelberg.

Neuenbürg.
Seit dem Abräumen des Turnplatzes

am 27. Febr. vermisse ich ein 8 Mtr.
langes

Schwungseil.
Um gef. Rückgabe oder Auskunft über

den Verbleib bittet
Fritz Müller , Zimmerm.

Mus Dietrich in NeurMrg.
Heute Mittwoch

Große
Abendvorstellung.

Donnerstag
unwiderruflich

letzte Vorstellung,
wozu ich auch die
Bewohner der Um¬

gebung Neuenbürgs höflich einlade.
Anfang 7'/- Uhr. Ende nach 9' /s Uhr.

Hochachtungsvoll
Dietrich , Direktor.

Der Zirkus ist gut gedeckt.
(E i n g esc n d et.) Die Veteranen des

Kirchspiels Feldrennach  hatten auf ver¬
gangenen Sonntag eine Zusammenkunft
ausgeschrieben. Wider alles Erwarten war
dieselbe sehr zahlreich besucht von nah und
fern und man sah cs dem heiteren Gesichts¬
ausdruck wohl an, daß alle anwesenden
Gäste mit Wohlgefallen der patriotischen
Versammlung beiwohnten. Es war dies
ein Fest der freudigsten Erinnerung für
die alten Krieger, die den ruhmvollen
Feldzug gegen Frankreich mitmachten. Die
mühevollen Siegestage wurden aufs neue
wieder ins Gedächtnis zurückgerufen und
jeder fühlte seinen Puls höher schlagen
bei dem Gedanken, auch etwas zur Größe
unseres geliebten deutschen Vaterlandes
beigctragen zu haben. Diese Fcststimmung
wurde noch erhöht durch die äußerst prä¬
zisen wohlgeschulten Gesangsvortrügedes
Felbrennacher Liederkranzes, welcher zeigte,
daß er , Dank seines trefflichen fleißigen
Direktors, im Stande ist, sowohl humo¬
ristische als auch ernste, ergreifende Vatcr-
landslieder mit der größten Fertigkeit
vorzutragen. So war es also kein Wunder,
daß den Gästen, die nebst des köstlichen
Ohrenschmauses, bei Darreichung jedes
Schoppens ein reizendes Lächeln der freund¬
lichen Ueberbringerin empfiengen, die
Stunden nur zu schnell dahin eilten. Aber
auch des leutseligen Herrn Gastgebers soll
hier gedacht sein; erbewirtete seine Gäste
mit ausgezeichnetem Getränke und seine
Gemütlichkeit sowohl, als auch sein edler
Stoff übten eine seßhafte Anziehungskraft
auf einige der wackern Helden aus.

Nwillst.
Deutschland.

Berlin.  Nahezu einstimmig bewilligte
der Reichstag nach dem Kommissionsantrage
die Kosten für die Beamten und Bauten
in den afrikanischen Schutzgebieten, nach¬

dem der Reichskanzler die Bewilligung als
Pauschquantum acceptiert hatte. Nur der
Abg. Bamberger, einige Sozialdemokraten
und einige Zeutrumsmitglieder verweigerten
ihre Zustimmung. Die hochbedeutsamen
Erklärungen des Reichskanzlers betrafen
einerseits unsere Beziehungen zu England,
andererseits die notwendige Unterstützung
der deutschen Kolonialpolitik durch das
deutsche Volk. Die letztere betreffend, so
mußte die Opposition doch endlich zur Ein¬
sicht kommen, daß die deutsche Kolonial¬
politik in der That die volle Zustimmung
und Sympathie des deutschen Volkes ge¬
funden hat, daß sie also nicht umhin konnte,
als dies ebenfalls anzuerkennen.

Köln,  2 . März. Die Katastrophe,
welche das hiesige Domhotel betroffen,
veranlaßt eine ganze Völkerwanderung
nach der Unglücksstütte und bei allem
Grauen, welches man beim Anblick des
gewaltigen Trümmerhaufens empfinden
muß, wird man der Vorsehung Dank
wissen, daß kein Menschenleben dabei zu
Schaden gekommen ist. Das in unmittel¬
barer Nähe des Zentralbahnhofes dicht
am Dome gelegene Hotel wurde überaus
stark frequentirt. Der Bau war aber schon
an und für sich veraltet und sollte im
kommenden Jahre niedergelassen werden.
Die Pläne zum Neubau des Hotels lagen
bereits fertig vor; man hatte für dieses
Jahr schon insofern einen Anfang gemacht,
als man den im Hintergebäude befindlichen
alten Konzertsaal niederlegte, um den
neuen Saal für nächsten Winter fertig
stellen zu können. Das alte Hauptge¬
bäude scheint indeß die Unterwühlung des
nachbarlichen Bodens nicht ausgehalten
zu haben und heute Mittag kurz vor 12
Uhr als die Kellner im Speisesaal mit
Herstellung der Table d'hote beschäftigt
waren, bemerkten dieselben ein unheimliches
Knistern an den Wänden, während gleich¬
zeitig Stücke von der Decke zur Erde
fielen. Alle im Hotel sich aufhaltenden
Personen wurden schleunigst allarmiert
und zum sofortigen Verlassen des Hotels
aufgefordert. Fünfzehn schreckliche Minu¬
ten der wildesten Hast und Verzweiflung
folgten; noch war der letzte Insasse des
Hotels, ein Engländer mit Frau und
Kind, kaum auf der Treppe draußen an¬
gelangt, als das Haus, zunächst in seiner-
nördlichen Hälfte von sechs Fenster breit,
vollständig in sich zusammenstürzte. Die
Feuerwehr, welche sofort am Platze war,
stand von den Aufräumungsarbcitcn ab,
da sie die Versicherung entgegen nehmen
konnte, daß Niemand unter den Trümmern
begraben lag, worauf sie sich zunächst da¬
mit beschäftigte, die gefahrdrohende Um¬
fassungsmauer zum Fall zu bringen, welche
Arbeit bis 1 Uhr geschehen war. Vom
Hotelinventar ist nichts gerettet, Alles,
von den Betten der Logicrzimmer bis zum
Silberzeug ist zerstört, der Weinkeller mit
seinen großen Vorräten gänzlich vernichtet.
Wäre die Katastrophe Nachts eingetreten,
so dürfte der Fall von entsetzlichen Folgen
begleitet gewesen sein, da das Hotel stark
besetzt war und eine Flucht sich in 15 Minu¬
ten wohl nicht hätte bewerkstelligen lassen
können. Ob von Seiten des Baumeisters
irgend welche Fehler begangen worden
sind, oder ob das Stadtbauamt einen
Teil der Schuld trifft, weil es bei der



Erteilung der Baukonzession zum Hinter¬
gebäude nicht die alten Verhältnisse des
Hotels in ordentliche Erwägung gezogen
hat , wird die Untersuchung zunächst fest¬
zustellen haben.

Pforzheim,  2 . März . Bei der am
letzten Samstag dahier stattgehabten Gene¬
ralversammlung des landwirtschaftlichen
Bezirksvereins hielt Herr Nerlingcr , Vor¬
stand der Großh . Obstbauschule in Karls¬
ruhe , einen sehr belehrenden Vortrag über
Obstbaumzucht , woran sich eine lebhafte
Diskussion anschloß , an welcher sich be¬
sonders die Herren Laudtagsabgeordneteu
Frank von Buckcnberg , Oekonom Weiß von
Ottenhausen und Stadtgärtner Rößler von
hier beteiligten . Am Schlüsse sprach der
Vorsitzende dem Herrn Nerlinger für sei¬
nen interessanten und belehrenden Vortrag
den Dank aus.

Württemberg.
Seine Königliche Majestät

haben durch Höchste Entschließung vom
28 . Februar geruht den Staatsminister
des Kirchen- und Schulwesens Dr . von
Geßler  auf sein Ansuchender Verwaltung
dieses Ministeriums in Gnaden zu entheben
und denselben unter Bezeugung HöchstJhrer
Anerkennung der von ihm geleisteten
treuen und ausgezeichneten Dienste in den
Ruhestand gnädigst zu versetzen, den De¬
partementschef des Kriegswesens General¬
major vonSteinheil  zum Staatsminister
des Kriegswesens , und den wirkilchen
Staatsrat Dr . von Sarweh  zum Staats¬
minister des Kirchen- und Schulwesens
gnädigst zu ernennen.

Das 8. württembergische Infanterie¬
regiment Nr . 126 in Straßburg begeht
am 6. d. M . den Geburtstag Sr . Maje¬
stät des Königs vormittags 10 Uhr durch
eine gottesdienstliche Feier für beide Kon¬
fessionen , mittags findet Regimentsappell
statt . Am Nachmittag um 5 Uhr verei¬
nigt sich das Ofsizierkorps mit seinen Gästen
zu einem Festmahle im Offizierkasino.

Stuttgart,  28 . Febr . Mit Note
des K. Staatsministeriums ist dem stän¬
dischen Ausschuß der Entwurf eines Gesetzes,
betreffend die Feldbereinigung , zur weiteren
Behandlung zugegangen.

Stuttgart,  3 . März . Nach zwei¬
monatlicher Vertagung hat der Landtag
mit der 79 . Sitzung seine Geschäfte wieder
ausgenommen.

Biberach,  2 . März . Bezüglich
eines aus dem Bahngeleise bei der Anger¬
mühle gefundenen schrecklich verstümmelten
Leichnams teilt der „A . v. O ." noch mit,
daß das Ergebnis der gerichtlichen Unter¬
suchung die Möglichkeit eines Verbrechens
nicht ausschließe , daß also der Unglückliche
beraubt und ermordet und in diesem Zu¬
stand auf den Eisenbahndamm verbracht
worden sein könnte , um durch das Ueber-
fahrenwerden durch den Zug die Spuren
der vorangegangenen gewaltsamen Tötung
zu verwischen.

Göppingen,  1 . März . Im Gast¬
hofe zu den 3 Königen hier fand heute
nachmittag eine Versammlung württemb.
Fleischer statt zum Zwecke der Gründung
eines württemb . Fleischerverbandes.

Pfalzgrafenweiler,  27 . Febr.
Am Dienstag verunglückte das einzige

3 Jahre alte Söhnchen des Wagners
Schleeh hier dadurch , daß es in der gegen¬
überliegenden Färberei ans einem Kruge
Schwefelsäure trank . Das Kind ist infolge
dessen nach 2tügigen Leiden gestorben.
Die Eltern sind untröstlich und werden
allgemein sehr bedauert . (Ges .)

(Merkwürdiges Mißgeschick .) Ein
Schreinermeester in Metzingen wollte ein¬
mal sein Glück in der Ulmer Münsterbau-
loterie versuche». Er schrieb deshalb noch
kurz vor der Ziehung an den Stuttg.
Hauptagenten Breitmcyer und dieser ließ,
sofort nachdem er den Brief des Schrcincr-
meisters empfangen , ein MünsterbaulvS
unter Nachnahme nach Metzingen abgchen.
Das Los kommt iu Metzingen an , der
Postbote trägt 's in die Wohnung des
Schreiners , der aber leider nicht zu Hause
ist. Seine Frau , so verlangt nun der
Postbote , soll die Nachnahme bezahlen,
aber die Frau des Schreiners vorsichtig
und mißtrauisch wie die Frauen in solchen
Fällen nun einmal sind , traut der Sache
nicht und gibt die Weisung , man möge
den Nachnahmebrief zurückgehen lassen . —
Am andern Morgen eilt Herr Breitmeycr
zum Telegraphenamt um dem Schreiner
per Draht mitzuteilen , daß sein Los mit
einem hohen Treffer gezogen worden sei
und als Herr Brcitmeher wieder nach
Hause kam, war der Nachnahmebrief mit
Portobelastung aus Metzingen und natür¬
lich auch das glückliche Los in seinem an¬
genehmen Besitze. Die Portobelastung
soll Herr Breitmeyer sehr gern bezahlt
haben . Die Frau des Metzinger Schreiners
aber soll eine sehr trübe Stunde verlebt
haben , als die Nachricht eintraf und als
an ihrem Ehehimmel ein fatales Wetter¬
leuchten aufstieg . (W . Ldz.)

Zur Bismarckspende.
Die N . Z . enthält eine Ausführung

über die Bismarckspende , in welcher diese
in Vergleich gestellt wird zur württemb.
Jubiläumsstiftung . Es heißt in dem Ar¬
tikel : Württemberg feierte bekanntlich im
Jahre 1841 ein großes Fest anläßlich der
25 -jährigen Regierung des höchstseligen
Königs Wilhelm , des Königs der Land¬
wirte , wie man ihn nannte . Auf vielen
Rathäusern sind die Abbildungen jenes
aus allen Bezirken des Landes beschickten
imposanten Festzuges heute noch zu sehen,
und viele können sich des Zuges aus
eigener Anschauung erinnern . Bei jenem
Anlaß wurde auch , ähnlich wie heute,
Geld gesammelt aus allen Gegenden des
Landes und von allen Klassen seiner Be¬
wohner , das dem Könige übergeben wurde,
mit der Bitte , zu bestimmen , was damit
geschehen solle. Was ordnete der König
an ? : Das Geld solle in Zins gestellt , unter-
staatlicher Aufsicht als „Jubiläumsstiftung"
verwaltet werden und vvn den Zinsen
sollen erhalten werden : 1) Die damals
schon bestandene Ackerbauschule in Hohen¬
heim. Früher mußte jeder Zögling dieser
Anstalt 100 fl . bezahlen ; nicht nur wurde
infolge jener Zuweisung der Stiftungs¬
zinse dieses Lehrgeld ausgehoben und noch
weitere Beiträge zu den Kosten der An¬
stalt verwilligt , sondern es wurden noch
400 fl . alljährlich zu Prämien für die
Zöglinge ausgesetzt ; 2) wurden von jenen

Stiftungszinscn durch K. Verordnung die
Mittel beschafft für eine verbesserte Ein¬
richtung des Unterrichts in der Kunst¬
gärtnerei und Obstkultur . Eine Folge die¬
ser Bestimmung war die 1844 gegründete
Gartcnbauschule in Hohenheim , deren Zög¬
linge also gleichfalls kein Lehrgeld be¬
zahlen ; 3) wurden weiter durch K. Ver¬
ordnung aus jenen Stiftungszinscn die
Mittel zur Erhaltung zweier weiterer
Ackerbauschulen , die eine für den Jagst-
kreis in Ellwangen , die zweite für den
Dvnaukreis in Ochscnhausen ganz nach
dem Muster der Hvhenhcimer Garteubau-
schulc, also auch ohne Erhebung des Lehr¬
geldes beschafft und endlich sollten 4) aus
jenen Stiftungszinsen Stipendien an wür¬
dige und zugleich bedürftige Zöglinge des
Polytechnikums verliehen werden . — Diese
Mitteilungen dürften zeigen , von welch'
weittragender Bedeutung die Schaffung
solcher Stiftungen ist und wie sehr es
deshalb zu wünschen ist , sogar ganz ab¬
gesehen von der dem Reichskanzler zu er¬
weisenden Ehre , daß alle Schichten der
Bevölkerung sich an der im Gange be¬
findlichen Sammlung beteiligen und sei
es auch in der bescheidensten Weise . Da¬
rum der Ruf auch an das Landvolk : Auf
zu den SammelsteUen und zeiget , daß ihr
den großen Mann ehret und stolz seid
auf das durch ihn geeinte , mächtig und
angesehen gewordene Vaterland!

Urach , 28 . Febr . Im Anschluß an
die Kundgebungen des Komites für Zwecke
der Bismarckspende sind auch Aufforder¬
ungen und Belehrungen über Beteiligung
an dem Nativnalgeschenk für den Reichs¬
kanzler erlassen worden . Hiebei wüTVe"
besonders betont , daß dieses Geschenk nicht
für den persönlichen Gebrauch des Reichs¬
kanzlers bestimmt sei. Andererseits wurde
hervorgehoben , daß auch dem Aermsten
für welchen , wie ganz besonders für den
bedrängten Arbeiter und Bauernstand der
Reichskanzler ein offenes Herz habe , Ge¬
legenheit gegeben sei , sich dankbar gegen
den ehrlichsten aller Volksfrcunde zu be¬
weisen. (S . M .)

Vaihingen  a . E ., 27 . Febr . Für
die Bismarckspende sind im Bezirk die er¬
forderlichen Vorbereitungen getroffen . Man
hofft einen schönen Ertrag.

Miszellen.

In dem jetzt vielbesprochenen Werke des
Franzosen Pigcon über Deutschland läßt
sich derselbe folgendermaßen über den
deutschen Durst  vernehmen : „Man
trinkt in Deutschland zweimal Kaffee , des
Morgens nach dem Aufstehen und nach¬
mittags um vier Uhr ; Bier trinkt man
den ganzen Tag und sogar noch des
Abends ."

Schlußzeil
des Euzthälers für Inserate.

Dienstagblatt am Montag 9 Uhr vorm.
Donnerstagblatt am Mittwoch 9 Uhr vorm.
Samstagblatt am Kreitag 3 '/« Uhr vorm.
Sonntagblatt am Samstag 8 '/ , Uhr vorm.

Spätere Einsendungen müßten je für die
nächste Nummer zurückgelegt werden.

Nur in besonders dringenden Füllen können
bei kleinen Inseraten Ausnahmen stattfinden.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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